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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 14. October 3) Uhr Nachmittags. 
Rom, 14. Okt Nach. An den Grenzen 
dauern die Inſurgenten⸗ Bewegungen fort. 
Kein neues militäriſches Zuſammentreffen. 
Im Innern abſolute Ruhe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stuttgart, Sonn. 12. Okt. Ab. Der 
heutige Staatsanzeiger erklärt, die von mehre⸗ 
ren Zeitungen gemeldete Nachricht, die würtem⸗ 
bergiſche Regierung beabſichtige die Kammer im 
Anfang des kommenden Monats aufzulöſen, ent— 
behre jeder Begründung. 

Paris, 13. Okt. Morg. Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ dementirt die neuerdings in Betreff ei— 
ner Krankheit des kaiſerliche Prinzen cirkulirenden 
Gerüchte. 

Paris, 12. Okt. Ab. „Patrie“ ſchreibt: 
Nach hier eingetroffenen Depeſchen aus Florenz 

at die italieniſche Regierung ſeit geſtern weder 
aber ie Bewegungen der Inſurgenten noch aus 
Rom Nachrichten. Die Verhaftungen an der 
Grenze dauern fort. 

Paris, 15. Okt. Ab. Die „Patrie“ will 
den Gerüchten von dem Einmarſch der italie— 
niſchen Truppen in den Kirchenſtaat keinen Glau— 
ben ſchenken, ſpricht ſich aber gleichzeitig dahin 
aus, daß Italien, wenn feine Truppen römi⸗ 


ſchen Boden belreten ſollten, ſich Frankreich, wel⸗ 


chem es feine Unabhängigkeit und Einheit ver— 
danke, feindlich gegenüber ſtellen würde. — Die 
„France“ erkärt, das der Einmarſch italieniſcher 
Truppen in den Kirchenſtaat eine Verletzung der 
eingegangenen Verpflichtungen fein würde, welche 
unverzüglich den Proteſt und die Intervention 


Frankreichs herausfordern dürfte. 


London, 13. Okt. Morg. Der Dampfer 
„Tasmanian“ iſt aus Weſtindien in Plymouth 
eingetroffen. Gegen denſelben iſt Quarantaine 
ungeordnet worden, da unterwegs an Bord das 
Fieber ausgebrochen war. Seit vorgeſtern ſind 

zwei Perſonen geſtorben. 

Florenz, 12. Okt. Ab. (Ueber Paris.) 
In einer Proklamation aus Rom vom 9. d. M. 
klärt das römiſche Comité, daß es die Leitung 

der Bewegung wieder übernommen habe und fors 
dert die Römer auf, Vorkehrungen zu treffen, 
um den Aufſtand in der Provinz zu unterſtützen. 

Florenz, 12. Okt. (Ueber Paris.) 
Das „Giornale di Roma“ vom 11. d. M. mel- 
det; In Torre Alfino und Procceno haben ſich 
zahlreiche Inſurgentenſchaaren wiederum verei⸗ 
nigt, die noch fortwährend Zuzug und Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände empfangen. Eine andere Abthei⸗ 
lung der Garibaldianer in der Stärke von 1000 
Mann hat vnn Neuem Nerola beſetzt und dort 
Requiſitionen von Lebensmitteln ausgeſchrieben. 


Die päpſtlichen Truppen marſchiren gegen die 
Jiuuſurgenten. 


GOaribaldi hat eine neue Proklamation er- 


llaſſen, in welcher er bis zu feinem Eintreffen 


auf dem Schauplatze der Inſurrektion die Lei⸗ 
tung des Unternehmens auf feinen Sohn Me: 
notti überträgt. — In Rom dauern die Ver— 
haftungen fort. 

Rom, 12. Okt. (Ueber Paris.) Eine 
Inſurgentenſchaar hat, während die päpftliche 
Garniſon auf einem Streifzuge durch das um⸗ 
liegende Gebiet begriffen war, die Stadt Subia eo 
beſetzt. Die Gendarmerie mußte ſich auf das 
Schloß zurückziehen. Die Päpſtlichen nahmen 
darauf die Stadt wieder ein. Der „Oſſervatore 
Romano“ dementirt die Nachricht, Mgr. Franchi 
ſei in einer politiſchen Miſſion nach Biarritz 
geſandt. 

Florenz. 12. Okt. Ab. In einer Prokla⸗ 
mation verheißt Garibaldi ſeine bevorſtehende 
Ankunft auf dem Inſurrektions-Schauplatze und 
ernennt bis dahin ſeinen Sohn Menotti zum 
Kommandanten. 

Die päpſtlichen Truppen wurden in meh— 
reren Gefechten geſchlagen und über die Grenze 
auf königlich italieniſches Gebiet gedrängt, wor 
ſelbſt ſie zwangsweiſe entwaffnet worden ſind. 

Die Munizipien von Lodi und Brescia ha⸗ 
ben eine Subſeription für die verwundeten In— 
ſurgenten eröffnet. 

Kopenhagen, 12. Okt. Ab. Der König 
und die Königin von Dänemark werden nicht 
nach Petersburg zur Hochzeit des Königs von 
Griechenland reifen. Baron v. Bille -Brahe, 
bisher däniſcher Geſandter in Brüſſel, reiſt 
heute von dort nach Florenz, um den Poſten 
des däniſchen Geſandten bei der italteniſchen Ne: 
gierung anzutreten. 

Petersburg, 13 Okt. Nachm. Der Kai⸗ 
fer iſt von Livadia zurückkehrend heute Nachmit⸗ 
tag hier eingetroffen. Gutem Vernehmen nach 
hat Rußland feinen Beitritt zur Genfer Konven⸗ 
tion vom 22. Auguſt 1864 erklärt. 


Norddentſcher Reichstag. 
(Verhandlungen.) 


Die Verhandlung des Reichstages über die Auf- 
hebung der Zinsbeſchränkungen war in mehr als einer 
Beziehung intereſſant. Abgeſehen von der Rede des 
Abg. Wagener verdient namentlich die des Sozial- 
Demokraten v. Schweitzer bemerkt zu werden. Seine 
Antrittsrede iſt nicht gerade geeignet, für ſeine 
Sache Propaganda zu machen. Aufſehen erregte die 
Erklärung des Grafen Bismarck, daß es ihm trotz 
ſeiner einflußreichen Stellung nicht gelungen ſei, die 
Reform der Hypothekenordnung auf dem Wege der 
Geſetzgebung in Preußen auch nur um Haares Breite 
zu fördern. Er hoffe auf dem Wege der Bundesge— 
ſetzgebung glücklicher in ſeinen Bemühungen zu ſein. 
Das iſt verſtändlich genug. Als die Abgg. Tweſten 
und Lasker im preuß. Abgeordnetenhauſe ihre bekann⸗ 
ten Reden über den Gang der Geſetzgebungs-Arbeiten 
im Juſtiminiſterium hielten, erhoben die reactionären 
Zeitungen großen Lärm. Was werden ſie jetzt nach 
dieſer Rede des Grafen Bismarck ſagen? Deutlicher 
konnte Graf Bismarck kaum ſprechen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Frankfurt a. M., 9. Oktober. 
Zeitung“ ſchreibt: Der königl. Polizei- Präſident, 
Herr Madai, hat die Auslieferung von ſieben der 
früheren Frankfurter Gendarmerie gehörigen Pferden 
verlangt, der Senat dieſelbe verweigert. Als nun 


der Herr Polizei-Präſident vor einigen Tagen unge⸗ 


achtet dieſer 
laſſen wollte' 


Weigerung die Pferde übernehmen 
klagte der Senat bei dem Stadt⸗ 
gerichte wegen Beſitzſtörung. Das Stadtgericht 
hat folgendes Erkenntniß erlaſſen: „Da der königl. 
Polizei⸗Präſident beſcheinigtermaßen eigenmächtig den 
Beſitz der Pferde annehmen wolle, werde ihm hiermit 
bei einer aus ſeinem Privatvermögen zu zahlenden 
Geldſtrafe von 100 fl. jede Beſitzſtörung in Betreff 
der Pferde unterſagt.“ 

Wiesbaden, 11. Okt. Se. Majeſtät der König 
traf Mittags hier ein und wurde von dem Könige von 
Griechenland und der Prinzeſſin von Wales am 
Bahnhöfe empfangen. 
Stadt waren mit Flaggen geſchmückt. 

— „Das zu wählende Abgeordnetenhaus wird 
wahrſcheinlich das letzte ſein, das in der bisherigen 


Zuſammenſetzung und auf Grund der bisherigen Wahl⸗ 
Daß das 


art in Preußen zuſammentreten wird. 
Dreiklaſſen-Wahlgeſetz neben dem allgemeinen glei⸗ 
chen Wahlrecht nicht beſtehen kann, hat wohl Jeder 
vorausgeſehen. 
Diäten für die Abgeordneten vorſchlagen wird, nach⸗ 


dem es gelungen, dieſelbe für die Mitglieder des 
Reichstages durchzuſetzen, wird kaum verwundern 


können. Der Gedanke, die Zahl der Mitglieder des 


preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu vermindern, hat 


auch viel Berechtigung für ſich. Es iſt in der That 


eine Abnormität, wenn 30 Millionen Dentſche im 


Reichstage durch 297 Abgeordneten vertreten werden, 
dagegen aber die Vertretung von 25 Millionen Preuf- 
ſen durch 432 Abgeordnete geſchehen ſoll. 

Es ſoll nun die Zweckmäßigkeit der Herabſetzung 
der Zahl der preußiſchen Abgeordneten auf die Zahl 
der preußiſchen Vertreter im Neichstage, alſo auf die 
Zahl von 235, oder, na 
236 erwogen werden. 
ben Perſonen für den Reichstag und das preußiſche 
Abgeordnetenhaus als Vertreter der Wahlkreiſe durch 
einen und denſelben Wahlakt ſoll zur Erwägung ſte⸗ 
hen. Auch dafür läßt ſich Manches anführen. 

Auf keinen Fall aber werden die beiden parla⸗ 
mentariſchen Körper in der bisherigen Weiſe und in 
ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung noch länger 
als drei Jahre einander gegenüberſtehen. Ebenſo 
liegt auf der Hand, daß in der bevorſtenden Legis⸗ 
laturperiode die Grenzen zwiſchen der Kompetenz des 
Reichstages und des preußiſchen Landtages zu ziehen 
ſein werden, und daß ſchon dieſer formelle Scheide⸗ 


Die „Frankfurter 


Zahlreiche Gebäude in der 


Auch daß man die Beſeitigung der 


Lauenburgs Einverleibnug auf 
Auch die Bezeichnung derſel⸗ 


prnzeß eine Reihe der wichtigſten Fragen zur Löſung N 


führen muß. 
Süddeutſchland. 
Stuttgart, 9. Oet. Wie der „Staatsanzeiger“ 


meldet, wird der Miniſter der auswärt. Ang. den 


Ständen eine Vorlage zugehen laſſen, betr. eine zwi⸗ 


ſchen Würtemberg, Bayern, Baden und Heſſen abge⸗ 
ſchloſſene Uebereinkunft v. 5. Februar d. J. über die 
gemeinſame Organiſirung der ſüddeutſchen Wehrkräfte. 
Der Miniſter empfiehlt die Uebereinkunft der ſtän⸗ 
diſchen Genehmigung. 

Rußland und Polen. 

ISC Warſchau, den 13. Oktober. [Zur Ruſſifi⸗ 
zirung Polens.] Was die hieſigen Verhältniſſe 
betrifft, ſo iſt es hier gar kein Geheimniß mehr, daß 
die Behördenſprache allmählich ganz ruſſiſch werden 
ſoll und mit Ausnahme des Gerichtes, ſoviel ich weiß, 
bereits ruſſiſch iſt. Alle Poſtquittungen z. B. werden 
nur in ruſſiſcher Sprache augefertigt. In den Schu⸗ 
len ſoll auch allgemach die ruſſiſche als Unterrichts⸗ 
ſprache eingeführt werden und man beginnt damit, daß 
zunächſt einige Fächer, namentlich Geſchichte uud Geo⸗ 
grapbie ruſſiſch vorgetragen werden müſſen. Auf der 
hieſigen Univerſität ſteht in allernächſter Zeit eine 
derartige Umwandlung bevor, daß die Vorleſungen 
in ruſſiſcher Sprache ſtattfinden ſollen. Die Profeſſo⸗ 
ren ſind darauf ſeit einiger Zeit vorbereitet und 
rüſten ſich dazu durch ruſſiſche Studien. Die Ruſſi⸗ 
fieirung alſo geht unaufhaltſam vorwärts — d. h. 
was die Regierung, Verwaltung, Schulen x. betrifſt. 
Auf den Verkehr können alle dieſe Maßregeln natür⸗ 
licherweiſe nicht ſo ſchnell Einfluß gewinnen. Die 
Verkehrsſprache iſt alſo auch noch zum größten Theile 
die polniſche. Wie ſich das geſtalten wird in der 
Zukunft, kann natürlich nur die Zukunft lehren, ebenſo 
das Schickſal der früher mit Eifer ins Leben gerufe⸗ 
nen (zum Theil mit Oſtentation eröffneten) ſ. g. 
Deutſchen Schulen. 

Das Ganze demnach iſt etwa ein Experiment, 
wie Sie es ſich vorſtellen und ausmalen könnten, 
wenn Sie das Lombardiſch⸗venetianiſche Königreich 
unter Herrſchaft der Oeſterreicher geſehen hätten. 
Denkeu Sie ſich das hochgebildete, ſinnlich fein- und 
leicht empfindende Volk Italiens, bedroht mit Ger⸗ 
maniſirung und gezwungen in Poſt⸗, Polizei⸗Verwal⸗ 
tung jeder Art, ja zuletzt ſogar im Schulweſen ſich 
der deutſchen Sprache anſtatt der italieniſchen zu be⸗ 
dienen, — welch ein Bild! Solch' monſtröſer Verſuch 
iſt das jetzigige Ruſſificirungs⸗Experiment in Polen. 
» »Den 14. Oktober. [Poſtreform. Theater. 
Als eine neue lächertiche Reform iſt zu erwähnen, 
daß die ſchweren Poſtwageu nicht mit 4 Pferden lang, 
ſondern nach ruſſiſcher Manier mit 4 Pferden lin ei⸗ 
ner Reihe fahren dürfen. — Das polniſche Theater iſt 
aufgehoben. An Stelle der polniſchen Oper im grof= 
ſen Theater tritt die italieniſche, das Ballet bleibt. 
Das Varietäten⸗Theater wird dem ruſſiſchen Schau⸗ 
ſpiel überwieſen. Die Oper und das ruſſiſche Schau⸗ 


ſpiel werden von der ruf. Regierung ſubventionirt, 


nicht aber das polniſche Schauſpiel, welches auf die 
kärgliche Unterſtützung der Stadt angewieſen iſt und 
im alten Theater auf den Kraſinski'ſchen Platze ſpie⸗ 
len wird. 


Provinzielles. 

„Königsberg. (Verbrechen gegen das 
Eigenthum; Haus der Provinzial-Blin⸗ 
denanſtalt.] Unheimlich beginnt unſere Win⸗ 
terſaiſon mit Einbruch, Raub und Mord. 100 Thlr. 
offerirt die Regierung für denjenigen, welcher die 
Mörder des am 1. d. M. vor dem Sackheimer Thor 
ſtrangulirt vorgefundenen, ſeiner Kleider beraubten 
taubſtummen Schuhmachergeſellen Carl Plaumann 
ermittelt. Ein Fleiſcher hat der Sicherheitsbehörde 
mitgetheilt, am Tage vor dem Morde zwei verdächtige 
Kerle in Geſellſchaft des P. und nach dem Morde 
einen derſelben mit einem blauen Ueberrock bekleidet 
geſehen zu haben, welcher letztere dem Ermordeten 
anzugehören ſcheiut. Auf die Verdächtigen, deren 
Namen der Behörde mitgetheilt ſind, wird gefahndet. 
Nicht minder unheimlich klingt die heute durch die 
Zeitungen gemachte Offerte der Kaufleute Gebrüder 
Bellmann, franzöſiſche Straße 8, mit 50 Thlr. für 
denjenigen, welcher den ſeit Sonntag, den 29. Sept., 
Mittags verfchwundenen Lehrling Otto Bellmann 
nachweiſt, derart, daß er lebend zurückgeführt werden 
kann. Unſer ſeit vier Wochen tagendes Königsberger 


x 


Schwurgericht, welches bis heute ſchon auf über 100 
Jahre Zuchthaus reſp. Gefängniß erkannt hat gegen 
Diebe und Mörder, Betrüger, Meineidige und Räu⸗ 
ber, verurtheilte am 3. d. den Straßenräuber, ehe⸗ 
maligen Klempnergeſellen Wichert, welcher auf einer 
offenen Straße Königsbergs einen harmloſen Men⸗ 
ſchen, welcher ihm eben zuvor noch Gutes erwieſen 
hatte, durch einen Fauſtſchlag zu Boden ſtreckte und 
ihn ſeiner Uhr beraubte, zu 10 Jahren Zuchthaus. 
Drei Tage darauf ſchon wieder verurtheilte das 
Schwurgericht zwei Strolche, junge Leute von 17 und 
20 Jahren, die Arbeiter Schlegel und Mandel, einen 
jeden zu 10 Jahren Zuchthaus, die in einer belebten 
Straße Königsbergs einen Schiffer, der ſie um Feuer 
zum Anzünden der Cigarre gebeten und dafür freund⸗ 
lichſt gedankt hatte, mit einem Fauſtſchlag zu Boden 
ſtreckten, um ihn ſeiner Baarſchaft zu berauben. Wie 
dort ſo hier, waren die Banditen unmittelbar nach 
friſch verübter That feſtgehalten, dem Kriminalgefäng⸗ 
niß überliefert worden. — Das neu gebaute Haus 
der Provinzial - Blinden = Unterrichts = Anſtalt, für 
mehrere hundert Zöglinge beſtimmt, iſt im Bau 
äußerlich fertig. Das impoſante Gebäude iſt eines 
der größten der Stadt, 150 Fuß lang, 70 Fuß breit, 
50 Fuß hoch, dreiſtöckig, im Rohbauſtiele, von Paar⸗ 
mann, dem Baumeiſter des Univerſitäts⸗Palais, erbaut. 

Flatow, den 13. Oktober. [Eine liebende 
Gattin.] Neuerdings ereignete ſich hier folgende 
tragiſche Begebenheit. Ein Bureauvorſteher kehrte 
am Nachmittage etwas angeſeidelt nach Hauſe und 
gerieth wie gewöhnlich mit ſeiner jungen Ehehälfte 
in Hader und Streit. 

Verzweiflungsvoll, faßte er den Entſchluß ſich in 
den nahe an ſeinem Hauſe gelegenen See zu ſtürzen, 
um fernerhin ſeinen Qualen ein Ende zu machen. 

Seine Frau traute dem böſen Spiele nicht, ſon⸗ 
dern eilte ihm nach und da die unglückliche denſelben 
in größter Gefahr ſah, ſprang ſie ihm nach, wurde aber 
von letzterem feſt umſchlungen und mit in die Tiefe 
gezogen. Auf ihr entſetzliches Hilferufen erſchien 
ſchnell genug Rettung und befreite ſie aus der ver⸗ 
hängnißvollen Schlinge. 

Der zärtliche Gatte, der mit nerviger Fauſt ſein 
Opfer feſthielt, kam auf dieſe Weiſe aus der Unter⸗ 
welt an's Tageslicht und wurde zwar nüchtern, aber 
doch ſteif und vom Waſſer triefend nach Hauſe ge⸗ 
tragen. Nachdem man ihn lange genug gerüttelt und 
gewalzt hatte, wurde er ins Bett gelegt, welches er 
bis heute, der zugezogenen Erkältung halber, nicht ver⸗ 
laßen kann. 


Lokales. 


— Bar Abgeordnctenhauswahl. Die Agitation be⸗ 
üglich der bevorſtehenden Wahlen hat in unſerer 
rovinz, wie wir aus mehreren Provinzialblättern 

erſehen, ihren Anfang genommen. Aus einigen An⸗ 
ſprachen und Auslaſſungen erſehen wir, daß man auf 
der liberalen Seite fi der Aufgaben, welche das 
Abgeordnetenhaus in der nächſten Sitzungsperiode zu 
löſen hat, ſowie auch der ET daß alle 
liberalen Fraktionen rückſichtlich der Wahl der Abge⸗ 
ordneten über ihre Meinungs⸗ Differenzen hinweg zu 
ſehen und ſich zu einigen haben, klar bewußt iſt. 

Vor Allem iſt eine Reform der Kreis⸗ und Ge⸗ 

meindeordnung dringend nothwendig. Zur Löſung 
dieſer Aufgabe iſt ein entſchieden liberales Abgeord⸗ 
netenhaus erforderlich, damit auch noch andere, in 
der era in Ausſicht geſtellte Geſetze endlich 
zur Ausführung kommen. 

Dem Abgeordnetenhauſe ſoll unter Anderen ein 
neues Wahlgeſetz vorgelegt werden. Möge immerhin 
auch bei der Wahl dieſes Hauſes das allgemeine, 
leiche Stimmrecht zur Anwendung kommen, aber die 

iäten, das iſt ſelbſtverſtändlich, dürfen nicht in 
Fortfall kommen. ? 5 

Die unerläßliche Einigung der liberalen Fraktio⸗ 
nen kann ſich zur Zeit um ſo leichter vollziehen, als 
die Fragen, welche die liberale Polten geſpalten haben, 
nämlich die über die äußere Politik und über die 
Heeresorganiſation, theils durch den norddeutſchen 
Reichstag gelöſt worden, theils der Einwirkung des 
En enkonee für eine Reihe von Jahren ent⸗ 
zogen ſind. 

„Hierauf haben wir — ſo ſagt eine Anſprache der 
liberalen Paxtei in Elbing und ihr ſtimmen wir bei 
— bei der bevorſtehenden Wahl unſer Hauptaugen⸗ 
merk zu richten und dafür zu ſorgen, daß nur ſolche 
Männer in das Abgeordnetenhaus gewählt werden, 
die treu den Grundſätzen der Partei, im alleinigen 


Intereſſe des Volkswohls darin ihre Aufgabe erken- 
nen, für unſere verfaſſungsmäßigen Rechte einzutreten 
und die Verfaſſung ſelbſt im vollſten Sinne des 
Wortes zur Wahrheit werden zu laſſen. . 
‚ — Handwerkerverein. Am Sonntag Abend hatte & 
eine SE Abendunterhaltung 
für die Mitglieder und ihre Familien im Schützen⸗ 
hausſgale ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war. 
Den Damen und Herren, welche der Geſellſchaft durch 
Vortragen von Gedichten, Liedern und Muſikpiecen 
eine ſo überaus anſprechende Unterhaltung gewährten, 
den beſten Dank. Der Vorſtand würde ſich, das 
entnahmen wir den Auslaſſungen der Anweſenden, 
die Vereinsmitglieder ſehr verpflichten, wenn er alle 
Monat eine derartige Abendunterhaltung veranſtalten 
möchte. Die Bewirthung war in jeder Beziehung 
zufriedenſtellend. 2 
— Chtater. Im Artushoffanle hat Hr. Tarwitt 
ein mechaniſches Kunfttheater ſeit vor. Sonnabend 
eröffnet, welches wir als ein, zumal für die Kinde 
welt, ſehenswerthes und unterhaltendes Kunſtw En 
beſtens empfehlen können. In drei Abtheilungen 
welche durch kurze Pauſen getrennt ſind, zeigt unn 

Herr T. das Leben und Treiben der Bewohner an 
ſchwarzen Meer, den Krönungszug Pius IX. un 
Gefechtsſcenen bei Nachod und Königgrätz. Die 
weglichen Figuren, Menſchen, wie Thiere, find der 
Natur treu nachgebildet und beſonders bewunderns⸗ 
werth find die Infanterie⸗ und Kapallerie⸗ Gefechte, 
deren ann die nicht blos die jugendliche Welt, 
De auch die Erwachſenen zu anerkennendem Bei⸗ 
all anrxegten. Den Schluß der Vorſtellung bildeten 
ſchöne Nebelbilder und Chromatropen. Wer ſich und 


den Seinigen ein intereſſantes Schauſpiel gewähren 
will, der verſäume den Beſuch des beſagten Theaters 


nicht. 

— Bum Verkehr. Aus Leibitſch wird der „Gaz. 
Torun.“ 5 daß auf dem letzten Markt in 
Culmſee eine überraſchend große Menge Vieh zum 
Verkauf ausſtand. Die Kühe wurden zu größten 
Preiſen bezahlt; auch die Arbeitspferde waren 1 — 
mein theuer. — Aus Polen iſt heuer keine Getreide⸗ 
ufuhr, während im v. Jahre um dieſe Zeit auf der 

Zee Getreidewagen bei Getreidewagen nach 
Thorn fuhr. Jetzt erſt wird die hieſige Brücke über 
die Drewenz hergeſtellt; möglicher Weiſe iſt dies die 
Urſache, daß die Getreideausfuhr aus Polen nicht 
ſtattfindet. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 7 


Berlin, den 14. Oktbr. cr. * 
Schluß beſſer. 
„„ „ 8 


nds: 
Oeſterr. Banknoten. 


Ruſſ. Banknoten. ; 898% 
Warſchau 8 Tage 83½ 

Poln. Pfandbriefe 4%,ũ . 2.2... 
Weſtpreuß. do. 4% .. 825% 
Poſener do. neue 40/0 85/5 
Amerikaner 2 5 74½ 

en: 

ktober 917 
oggen: weichend 
S IR 732 h 

tober 7204 
Oktober⸗November 71 
Frühjaht t 69 

bil: 
loco . 11% } 

rühjahr . 12/24 1 
Spiritus: geſtiegen N 
DD BRETT 260 
F 26°/4 
Frühjahr 20/8 


Getreide- und Geldmarkt. 
Ruſſiſche oder polniſche Banknoten 833¾ —84. Ba 
Danzig, den 12. Oktober. Bahnpreife. 15 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig E 
122/3—125/6—127/8—129/30 Pfd. von 120/125— 
127½/132½ 135/140 Sgr. pr. 85 Pfd. 5 
Roggen 114/6/7/118/9—120/1/—121/2--124 Pfd. vo 
93—94½/5—96.—96½—98 Sgr. pr. 815 Pfd. 
Gerſte, kleine 102/4—107/8 Pfd. von 58/626 7° 
Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 107—113/4 Pi, 
von 65/70 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Fate 5 5 90 Sgr. auch darüber pr. 90 Pfd. 
afer fehlt. ne 
& & ritus ohne Zufuhr, 24% Thlr. Gd. pr. 8000 
pCt. Tr. 2 
Stettin, den 12. Oltober. Weizen loco 95—104, 
Oktober 103½, Frühjahr 97¼½. Roggen loco 73 
—75, Oktober 74, Frühjahr 69% . Rüböl loed 
1112, Oktober 11½ Br. Spiritus loco 23½, Okto⸗ 
ber 22¼8, Frühjahr 21. 


Amtliche Tagesnotizen. IN: 
Den 13. Oktober. Temp. Wärme 6 Grad. Luftvrnd rtr 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 9 Zoll. re 
Den 14. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 4 Er 8 
Warſchau, 14. Okt. Waſſerſtand 3 Fuß 9 Zoll. 


ISuferate, 


Bekanntmachung. 


reich Sachſen mit 3700 Einwohnern ijt zum 
größten Theile am 19. Auguſt d. J. abgebrannt, 
und ein großer Nothſtand in der dortigen Ein⸗ 
wohnerſchaft entſtanden. 
Die Kämmerei⸗Kaſſe iſt zur Annahme wohl⸗ 
thätiger Beiträge autoriſirt. 
g Thorn, den 11. October 1867. 
Der Magiſtrat. 
Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung. 
Mittwoch, den 16. d. Mts. Nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1) Rückantwort des Magi⸗ 
3 Kants auf ein Geſuch wegen Zahlung von Kur⸗ und 
10 rpflegungskoſten: — 2) Bericht der Gasanſtalt p. 
7 Abeguſt c.; — 3) Rechnung der ämmerei⸗Depoſiten⸗ 
5 Öle p. 1865; — 4) Etatsüberſchreitung Tit. VI. p. 
Prozeßkoſten); — 5) Mittheilung des Magiſtrats 
4. die 8 der 2. Thurmſängerſtelle; — 6) 
iſickantwort des Magiſtrats auf die Amendirung der 
Stadtverordneten Ber Kommunal⸗Einkommenſtener⸗ 
Regulativ; — 7) Der Schulbau auf der Jakobs⸗Vor⸗ 
ſtadt; — 8) Bedingungen zur Lieferung des Schreib⸗ 
bapiers p. 1868; — 9) Mittheilung des Magiſtrats 
über die Brückeneinnahme; — 10) Geſuch des Ma⸗ 
giſtrats um eine Theuerungszulage. 
Thorn, den 11. Oktober 1867. 
' 2 Der Vorſteher Kroll. 
Von dem unterzeichneten Artillerie-Depot werden 
| am 23. October d. J., 
| Vormittags von 10 Uhr ab, 
auf dem Platze vor dem Artillerie-Wagenhauſe 
No. 3 am Katharinenthor ausrangirte Gegen» 
ſtände, als: lederne Taſchen, verſchiedene Werk⸗ 
zeuge, altes Schmiedeeiſen in unbrauchbaren 
Achſen, Gewehrläufen und Beſchlägen im unge⸗ 
führen Gewicht von 170 Ctr., alte Pulvertonnen 
und kleine Fäſſer, ſo wie ein Meßinſtrument, 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich an den 
Meeiſtbietenden verkauft, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
laden werden. 
Thorn, den 10. October 1867. 
Königliches Artillerie-Depot. 


(Verſpätet.) 

( Heute wurde meine liebe Frau Dorothea 
( von einem Knaben glücklich entbunden. 
Thorn, den 12. October 1867. 

0 D. Sternberg. 


ee eee 


k Im Saale des Artushofes, 
n Tarwitt's mech. bewegl. 

2 —2 J Kunſt⸗ und Sclachten⸗Thea⸗ = 

| EL ter finden nur noch einige Tage, täglich 8 

A4 Vorſtellungen ftatt, erſte 4½ Uhr., 2 


zweite 6 Uhr, dritte (Hauptvorſtellung) 
Anfang 7½½ Uhr bei ſteten neuen Dar⸗ 


ſtellungen. 
8 


Dias große Rriegstheater 
12 bei der evangel. Kirche 

2 ER auf der Neuſtadt, iſt von 
Nachmittags 3 Uhr bis Ab. 
9 Uhr täglich geöffnet. 

Außerdem wird ſich die 
19 jährige Inſulanerin mit 
ihrem lebenden Krokodille 
produziren. 

Eintrittspreis 2½ Sgr., 
Militär ohne Charge 1 Sgr., 
bei einer jeden erwachſenen 
Perſon hat ein Kind unter 14 Jahren freien Ein⸗ 

tritt. 


J. Steiner. 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abend präeiſe 8½ Uhr Verſammlung im 

; Schützenhauſe 

= Der Vorſtand. 

Ein möbl, Zimmer verm. Schröter, Aut. 164. 


Die Stadt Johann-Georgenſtadt im König⸗ 


Züdiſche Elementar- und Beli- 


gionsſchule. 

Die Aufnahme neuer Schüler und Schüle⸗ 
rinnen findet Mittwoch und Donnerſtag, den 16. 
und 17. Oktober Nachmittags von 2—4 Uhr im 
Seſſionszimmer der Synagogen-Gemeinde ſtatt. 


Der Schulvorſtand. 


Muſikalien-Leih-Anſtalt. 

Am 1. d. Mts. habe ich an alle jetzigen 
und früheren Abonnenten, jo wie an alle Muſik⸗ 
liebhaber 

den 3. Nachtrag des Kataloges meiner 

Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt gratis verſandt. 

Derſelbe enthält in 958 Nummern das 
Neueſte und Beſte, was an Pianoforte⸗Muſik 
(zwei- und vierhändig), ſowohl, wie auch an 
Compoſitionen für andere Inſtrumente, Geſang 
u. ſ. w. erſchienen iſt, ſo daß ich die Hoffnung 
hege, es wird jeder Muſikliebhaber durch die 
zweckmäßige und gute Auswahl der Muſikſtücke 
befriedigt werden. Aber nicht nur Neues bringt 
der Nachtrag, ſondern auch Aelteres, welches 
als Ergänzung des in den 3 früheren Katalogen 
Enthaltenen dient. 

Und ſomit erlaube ich mir denn auf meine 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt, über deren gute und 
zweckentſprechende Zuſammenſtellung der darin 
enhaltenen Muſikſtücke mir öfter ſchmeichelhafte 
Anerkennung zu Theil wurde, zum Abonnement 
ergebenſt einzuladen. 


Ernst Lambeck. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe ich mein mit allen Neuheiten aſſortirtes 


Lager, in den vorzüglichſten Stoffen u. in großer 


Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Otto Pohl. 


Mein Lager von 


Decimal⸗Waagen 


eigener Fabrik, 


beſte bereits allgemeine Anerkennung gefunden 
und beſonders vielſeitig der großen Genauigkeit 
wegen zum Wiegen von Getreide benutzt, em⸗ 
pfehle ich zu angemeſſen billigen Preiſen unter 


Garantie. 
Stettin. G. A. Kaselow, 
gr. Oderſtraße No. 8. 


600 


Kiſten Halb⸗Havanna Cigarren 
1000 Stück 15 Thlr. 
100 „ 1 „ 20 Sgr. 
Helle Farben billiger, empfiehlt 
Carl Reiche. 


Trauben. 


Gegen Einſendung des Betrags oder Nach⸗ 
nahme verſende das Pfund à 4 Sgr. (incl. 
Verpackung) beſte Kur⸗ und Tafeltrauben. 
Rheiniſches Intelligenz-Comptoir in Mainz. 
Durch ein vortheilhaftes Verfahren der 
Verpackung find die Trauben bei Ankunft fo 
friſch, wie ſo eben vom Stock genommen. 
um An⸗ und Verkauf jeder Art Staats⸗ und 
Induſtriepapiere unter billigſter Proviſions⸗ 
berechnung empfiehlt ſich die 
Eulmſeeer Credit-Geſellſchaft. 
C. G. Hirschfeld & Co. 
on Sonntag, den 13. d. Mts. ab, geht mein 
Omnibus von hier nach Culmſee mit Ge- 
nehmigung der Kgl. Ober-Poſt⸗Direction zu Ma⸗ 
rienwerder ſchon des Abends um 5 Uhr ab, 
worauf ich ein geehrtes reiſendes Publikum auf⸗ 


merkſam mache. 
Albert Müller. 


Zwei gute Galler hat billig zu verkaufen 
Schröter. 


5 h — g R 5 


derniſirt Gerechteſtraße 127 
deren Güte durch den Gebrauch als anerkannt An . 


eee eee 
l Abs, 2 
: 1 85 4 he 
in Elbing, © 
3 Fiſcherſtraße 6, 8 
empfing 
& hohe und niedrige Pianinos in Nuſſbaum 
© u. Polyſander⸗Gehäuſen von G. Schwechten, 
A. Belling, A. Daſſel, W. Hartmann 
und And. in Berlin. Preis 175 bis & 


2065 Thlr., gebrauchte zu 80, 140, 150, 

un 170 2 0 71 155 6 neue 
7 Flügel (Preis 200 — 350 Thlr., gebrauchte F 
zu 55, 75, 85, 95, 120, 130, 140, 150 
Thalern.) Harmoniums 50— 150 Thlr. 8 


© 


Abs. 
5 Verpackung und Fracht gratis. 5 


000069000: 00000000€ 
eine geſchmackvollen Kaffeekuchen empfiehlt 
Volkmann, Brückenſtraße No. 9. 
Ci Hjährige Fuchsſtute edler Abkunft, 5 Fuß 
2 Zoll groß, fertig geritten, fromm und 
fehlerfrei, fteht in Lulkau bei Thorn zum Verkauf. 


2 Eine gute Halbchaiſe, 


ein Schlitten und zwei 
Wagenpferde (Schimmel) & = 
mit Geſchirr und Zubehör ſtehen preis würdig 
zum Verkauf im Proviant⸗Amts⸗Gebäude. 
Einen offenen Wagen auf Federn hat 
zu verkaufen. Albert Müller. 


Kalidünger, 
enthaltend 10— 11% Kali, à 24 Sgr. per Cent⸗ 
ner offerirt Carl er. 
120 Stück fette Hammel werde ich Freitag 

den 18. Oktober 10 Uhr Vorm. in klei⸗ 
neren Poſten meiſtbietend hier verkaufen. 

Storlus bei Culm. Festag. 

Filzhüte werden gewaſchen, gefärbt und mo⸗ 
Schémann. 


DE 


2 — 
Schweine-Schmalz 
haben wieder erhalten und empfehlen daſſelbe 
u 8 Sgr. pro Pfund 
B. Wegner & Co. 
chweitzer, Neufchateller, Roquefort, Tilfirer 
und Brioler Käſe empfiehlt billigſt 
A. Gutekunst. 


Ein gemäſteter 
Bulle und drei Kühe X 
find in Eliſenhof bei _AUF 
Culmſee zum Verkauf. 


bei N. Neumann. 


s ogerbſen. 


Die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
erhielt ſoeben wieder: 


Gedichte 


von . 
edrich von Schiller. 

Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchh., Stuttgart. 
Preis nur 2½ Sgr. 
I große Remiſe wird zu miethen gefucht 

5; M. Schirmer. 
(ii: möblirte Wohnung nebſt Kabinet zu ver⸗ 

miethen bei Herrn Adolph Raatz. 

Schulz, Koch frau. 
Me Stube nebſt Schlaffabinet ift for 
gleich zu bez. Eliſabetſtr. 88 R. Klötzki. 


Mee Wohnung befindet ſich jetzt im ſchiefen 


Thurm. 
G. Reissmüller, 
Kgl. Zeughaus⸗Büchſenmacher. 


7 
1 


GERTMIANEA, — 
Lebeus⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft 
zu Stettin. | 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir am 


hentigen Tage Herrn Wheodor Laser in Bromberg die von 
ihm bisher geführte Verwaltung der General-Agentur der Germania wegen | 


— — 


vertragswidrigen und die Jutereſſen unſerer Geſellſchaft be 
drohenden Verhaltens entzogen haben. Herr Lafer iſt von heute ab 
nicht mehr berechtigt, Gelder für uns anzunehmen, oder irgend eine Handlung 
für unſere Geſellſchaft vorzunehmen. 

Stettin, den 16. September 1867. 


ler Ge 


6 7 D 
AN 


1 
6 EN 


2 


N 8 
F 
N LI 7 f Et 


eee 


Mäßige Prämienſätze, 

Schkeunige Ausfertigung der Polieen, 

Darlehne auf Policen, 

Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 
Im Monat Auguſt ſind eingegangen: 


Jährliche Einnahme „ 1,390,962, 
Verſichertes Capital . : „ 44,0 18,884. 
Bis 31. December 1866 bezahlte 
5 Verſicherungsſumme } b Thlr. 1,559,202. MA 
San) Profpecte und Antragsformulare können unentgeltlich entgegen genommen werden von dem die Geſellſchaft für A 
Thorn und Umgegend vertretenden Haupt-Agenten der Germania / 
Herrn Gustav Prowe, 
Alt Director der Thorner Credit⸗Geſellſchaft 
und von den Herren Kaufmann Julius Ehrlich, 
Kaufmann L. Hesselbein, 


)\ 1 welche jede gewünſchte Auskunft über alle, die „GERMANIA“ betreffenden Augelegeuheiten bereitwilligſt ertheilen, e 
und neue Verſicherungen vermitteln. 5 
„ Danzig, im October 1867. 5 DU f 
a Das Bureau der „Germania“ V 1 
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